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Seeheim-Jugenheim hat die Wahl: Am 6.11.2005 
(Stichwahl 20.11.) entscheidet sich, wer künftig 
das bisher jahrzehntelang SPD-geführte Rathaus 
leiten wird. Walter Sydow, ausgewiesener Finanz-
experte, lebt seit 1982 in der Gemeinde und ist 
seit 1987 ehrenamtlich im Gemeindeparlament 
aktiv.  Als Bürgermeister wird er sich für eine 
zielstrebige Weiterentwicklung Seeheim-Jugen-
heims einsetzen. Dabei setzt er auf Konsens  
statt auf parteipolitische Prinzipienreiterei, ge-
treu seiner generationenübergreifende Leitlinie  
„Gemeinsam Zukunft sichern“. 
 
Notwendige Investitionen 
nicht länger aufschieben 
 

In unserer Gemeinde sind au-
ßer bei der Kinderbetreuung 
weitere wichtige Investitionen 
erforderlich: Unsere Bürger-
hallen, insbesondere die beiden 
in Seeheim und Jugenheim, 
werden zunehmend renovie-
rungsbedürftig. Ich werde die 
Planung der notwendigen Maß-
nahmen umgehend anstoßen 
und dabei ganz besonders Wert 
auf Energieeinsparung legen, 
um die hohen, bei steigenden 
Preisen  weiter wachsenden 
Energiekosten in den Griff zu 
bekommen. Bei der Sanierung 
der Sport- und Kulturhalle werde ich insbesondere 
prüfen, ob durch einen mit der Sanierung durchge-
führten Umbau neue Büroräume für die Verwal-
tung geschaffen werden können, um aus dem sehr 
kostspieligen Verwaltungstrakt im Sparkassen-
gebäude ausziehen zu können – die jährlich Miete 
für diese, noch dazu sehr ungeschickt geschnit-
tenen Räume liegt bei über 170.000 Euro. Auch 
wenn dies bei einem grünen Bürgermeister viel-
leicht überrascht: Die Instandhaltung unserer 
Straßen und Bürgersteige ist eine wichtige Aufga-
be der Gemeinde – ich werde dafür sorgen, dass 
sie nicht vernachlässigt wird. 

 

Haushalt & Finanzen: 
Nachhaltig wirtschaften 
 

Derzeit ist unser Haushalt durch wegbrechende 
Einnahmen aus der Einkommensteuer und stei-
gende Anforderungen gekennzeichnet. Ferner ha-
ben wir trotz eines leichten Stellenabbaus seit 
2000 zu hohe Personalkosten in der allgemeinen 
Verwaltung. Diese Faktoren lassen sich zwar nicht 
von heute auf morgen ändern, aber es darf nicht 
vor ihnen kapituliert werden. Ich werde alles daran 
setzen, die Personalkosten in der allgemeinen Ver-

waltung sozialverträglich zu be-
grenzen, alle Ausgaben auf ihre 
Wichtigkeit prüfen und unsin-
nige, aber kostspielige  „Aben-
teuer“, wie z.B. die Planung 
„Neben Schenkenäckern“, un-
bedingt vermeiden. Heute not-
wendige Ausgaben müssen 
heute finanziert werden und 
dürfen nicht als Schulden die 
Zukunft belasten. Nur im in-
vestiven Bereich sind gewisse 
Ausnahmen zulässig, sofern 
die Rückzahlung der entspre-
chenden Schulden gesichert 
ist.  
 

 
www.walter-sydow.de 
 

Planungsfehler verhindern durch solide 
Vorarbeit 
 

Es werden immer wieder unrealistische, vom 
Wunschdenken geprägte Pläne beschlossen (Stich-
worte Ortsmitte Jugenheim, Gewerbegebiet „Neben 
Schenkenäckern“, „Seeheimer Schloss“). Entschei-
dende Voraussetzungen werden dabei nicht beach-
tet. Häufig werden Fehler gemacht, die sich durch 
eine sorgfältige Vorarbeit vermeiden lassen. Hier 
werde ich als neuer Bürgermeister von Anfang an 
für das notwendige Augenmaß und eine solide Vor-
arbeit sorgen. 
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Kinder sind unsere 
Zukunft –  
Betreuungsange-
bote ausweiten! 
 
Es ist eine der wichtigsten Zukunfts-
aufgaben der kommunalen Politik, 
Seeheim-Jugenheim als familien-
freundliche Gemeinde weiter zu ent-
wickeln. Eigentlich sollte dieses Ziel 
selbstverständlich sein. Eine Gesell-
schaft, die nicht genug für die nach-
wachsende Generation tut, ist – da 
sollten wir uns nichts vormachen – 
auf die Dauer eine sterbende Gesell-
schaft. Also gilt es, dieses Ziel mit al-
ler Kraft zu verfolgen. 
 
Die niedrige Geburtenrate, derzeit 
durchschnittlich 1,4 Kinder je Frau, 
mit der Folge einer bedenklichen 
demographischen Entwicklung, stellt 
unser Sozialsystem vor zunehmend 
schwierigere Aufgaben. Dies unter-
streicht die Wichtigkeit dieses Ziels, 
eine Wichtigkeit, die zunehmend er-
kannt wird. Es gilt, junge Familien, 
die Kinder haben oder haben wollen, 
durch eine verlässliche und gute Kin-
derbetreuung zu unterstützen.  
 
Seeheim-Jugenheim ist eine Ge-
meinde, in der viele Familien nicht 
auf die Unterstützung in der Nähe 
wohnender Verwandter zurückgreifen 
können. Deshalb brauchen diese Fa-
milien und erst recht die Alleinerzie-
henden, ein verlässliches öffentliches 
Betreuungsangebot für Kinder. Die-
ses stärkt die Attraktivität der Ge-
meinde für junge Familien trotz ho-
her Grundstückspreise und hilft einer 
Überalterung der Gemeinde vorzu-
beugen. Die Erwerbstätigkeit beider 
Elternteile ist zunehmend selbstver-
ständlich und für viele Familien in 
Zeiten hoher Arbeitslosigkeit und un-
sicherer Arbeitsplätze häufig erfor-
derlich, um die Existenzgrundlage 
abzusichern. Ferner verbessert diese 
Erwerbstätigkeit die Einnahmen der 
Gemeinde aus der Einkommensteuer 
– Einnahmen, auf die die Gemeinde 
dringend angewiesen ist. 
 
Unsere Gemeinde hat einen guten 
Qualitätsstandard bei der Kinderbe-
treuung im Kindergartenalter. Es ist 

mein Ziel, diesen Standard trotz 
schwieriger Haushaltslage zu erhal-
ten und auf die Betreuung der unter 
dreijährigen Kinder auszuweiten. Ich 
begrüße ausdrücklich das im Januar 
2005 in Kraft getretene Tagesbetreu-
ungsausbaugesetz, das die Gemein-
den gesetzlich verpflichtet, bis spä-
testens Oktober 2010 ein bedarfsge-
rechtes Angebot an Tagesbetreu-
ungsplätzen für Kinder von 0 bis zum 
schulpflichtigen Alter bereitzustellen. 
  
Für die Betreuung von Kindern unter 
3 Jahren will ich die Kindertagesstät-
ten mehr öffnen sowie die Tagesmüt-
terbetreuung weiter ausbauen und 
fördern. Neben der Zusammenarbeit 
mit dem Landkreis ist in der Ge-
meinde ein wohnortnahes Angebot 
einzurichten, das den Eltern auf der 
Suche nach Tagesmüttern Unterstüt-
zung bietet, und Frauen und Männer 
ermutigt und unterstützt, selber Ta-
gesbetreuung anzubieten. 
 
Der Bedarf an Betreuung für Schul-
kinder ist in den letzten Jahren deut-
lich gestiegen. Hierzu gibt es in See-
heim-Jugenheim bereits vielseitige 
Angebote, organisiert von der Ge-
meinde bis hin zu anderen Trägern. 
Mein Ziel ist es, diese Angebote dem 
Bedarf entsprechend auszubauen 
und miteinander zu vernetzen, um 
eine konstruktive Zusammenarbeit 
zum Wohle der Kinder und Familien 
zu gewährleisten und die Qualität zu 
sichern. Dabei ist die Beteiligung von 
Ehrenamtlichen und Vereinen sinn-
voll, um den Kindern ein breites 
Spektrum an Betätigungen anbieten 
zu können.  
 
Selbstverständlich müssen stets ge-
nügend pädagogische Fachkräfte zur 
Verfügung stehen, um Kindern mit 
größerem Zuwendungsbedarf gerecht 
zu werden, problematische Situatio-
nen zu bewältigen und die Ehren-
amtlichen zu beraten und zu beglei-
ten.  
 

Zur Sicherung der Kinderbetreuung 
werde ich sämtliche Finanzierungs-
möglichkeiten ausschöpfen, insbe-
sondere die Fördermittel von Bund 
und Land sowie auch private Sponso-
ren ansprechen. 
 

walter.sydow@t-online.de 

Jugendförderung  
in der Gemeinde 
nötiger denn je 
 

Hervorragende und engagierte Arbeit 
wird vom Jugendparlament geleistet. 
Es ist für mich ein wichtiges Binde-
glied zwischen den Jugendlichen und 
der Gemeinde, so dass ich hier die 
Zusammenarbeit fortführen und in-
tensivieren möchte. 
 

Vereine, insbesondere die verschie-
denen Sportvereine leisten einen 
wichtigen Beitrag zur Jugendarbeit. 
Diese Arbeit wird derzeit durch die 
kostenlose Nutzung von gemeindeei-
genen Hallen mit erheblichen Beträ-
gen indirekt unterstützt. Zusätzlich 
sollte die Jugendarbeit unterstützt 
werden durch die Wiederaufnahme 
der direkten Förderung der Jugend-
arbeit der Vereine entsprechend den 
Vereinsförderrichtlinien. Dies gilt ins-
besondere für diejenigen Vereine und 
Organisationen, die beispielsweise im 
Umweltschutz oder in sozialen Berei-
chen aktiv sind und dabei kaum ge-
meindliche Hallen in Anspruch neh-
men. 
 

Es gibt jedoch auch Jugendliche, die 
aus verschiedensten Gründen nicht in 
Vereinen aktiv sind. In zunehmendem 
Maße betrifft dies nicht nur Heran-
wachsende aus sozialen Randgrup-
pen. Jugendliche sind heute in be-
sonderem Maße von Orientierungs- 
und Perspektivlosigkeit betroffen.  
Die schwierige Lage auf dem Ausbil-
dungssektor verstärkt häufig das Ge-
fühl der Ausweglosigkeit und Frustra-
tion.  
 

Hier ist eine professionelle Betreuung 
durch Sozialarbeiter und ein offenes 
Kontaktangebot wie der Jugendtreff 
wichtig, auch wenn diese Angebote 
Zukunftschancen in Form einer Aus-
bildung nicht ersetzen. Geld, das hier 
präventiv ausgegeben wird, kann an 
anderen Stellen, z.B. durch vermin-
derten Vandalismus oder durch eine 
niedrigere Kriminalitätsrate mehr als 
eingespart werden. Deshalb werde 
ich mich dafür einsetzen, dass die 
Jugendförderung personell und fi-
nanziell so ausgestattet wird, dass  
eine fundierte Jugendarbeit möglich 
ist. Dies beinhaltet für mich, dass 
                         >>> Fortsetzung Seite 3 



  

Senioren: 
Reichhaltigen  
Erfahrungsschatz 
besser nutzen 
 

Der Anteil der älteren Menschen un-
serer Gesellschaft wächst. Dies un-
terstreicht die Bedeutung der Auf-
gabe, dass auch die Gemeinde für ei-
ne gute Lebensqualität der Senioren 
Sorge tragen muss. Dies werde ich 
umsetzen durch Unterstützung des 
Seniorenbeirats und der Seniorenver-
tretung, die bereits eine sehr gute 
Arbeit leisten. Ferner will ich die Be- 

-.-.-.-.-.-.-.-.-.-.-.-.-.-.-.-.-.- 
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auch geschlechtsspezifische Ange-
bote für die Jugendlichen gemacht 
werden. 
 

In den letzten Jahren war die ge-
meindliche Jugendpflege leider u.a. 
durch deutliche Stellenkürzungen 
und Streichung von Geldern vielen 
Turbulenzen ausgesetzt, die die Ju-
gendarbeit in Seeheim-Jugenheim 
belastet haben. Manchmal hatte ich 
den Eindruck, dass in den gemeind-
lichen Gremien nur meine Fraktion 
für die Belange der Jugendpflege ein-
trat. 
 

Ich werde die Jugendlichen immer 
wieder ermuntern, sich stärker in der 
Gemeinde und im Jugendparlament 
einzubringen, ihre Wünsche an die 
Gemeinde zu artikulieren und ge-
meinsam an deren Umsetzung zu  
arbeiten.  

ratungs- und Koordinierungsstelle  
für Senioren erhalten, die in Zusam-
menarbeit mit dem Kreis und Als-
bach-Hähnlein eingerichtet wurde.  
 

Es ist eine wichtige Aufgabe der Ge-
meinde, Senioren entsprechend an-
zusprechen und Kontakte herzustel-
len zu den verschiedensten Organisa-
tionen, die in der Gemeinde für Seni-
oren tätig sind. Ferner sollte die Ge-
meinde diese Aktivitäten von Senio-
ren unterstützen durch Organisation 
entsprechender Gesprächskreise, In-
formation zur rechtlichen Situation, 
Versicherungsfragen und bei Bedarf 
auch Vermittlung von Supervision.  
 

Eine bedarfsgerechte Verbesserung 
des Angebots des Nahverkehrs (z.B. 
barrierefreie Haltestellen, Anrufsam-
meltaxi, „Schnelle 8“), der Erhalt von 
bestehenden Geschäften in den Orts-
kernen sowie generell eine barriere-
freie Umgestaltung von Gebäuden 
und Verkehrswegen sind für mich  
eine wichtige Aufgabe, um älteren 
Menschen  in  der  Gemeinde mög-
lichst lange ein selbständiges Leben 
und eine Teilhabe am sozialen Ge-
schehen zu ermöglichen. 
 

Senioren verfügen über einen reichen 
beruflichen wie privaten Erfahrungs-
schatz, den ich in den verschiedens-
ten Bereichen der Gemeinde über eh-
renamtliche Tätigkeiten noch mehr 
aktivieren will. Als Beispiele nenne 
ich Fördervereine, Projekte der Agen-
da 21, Aktivitäten im Umweltschutz, 
Aufgaben im Kinderbetreuungsbe-
reich sowie bei der Unterstützung 
anderer Senioren. 

Hilfe und Pflege  – 
Was kann die Ge-
meinde tun? 
 
Im Jahr 2003 wurden 500 000 be-
hinderte und ältere Menschen in ih-
rem Zuhause von Angehörigen und 
ehrenamtlichen Helfern betreut und 
gepflegt, ohne finanzielle Unterstüt-
zung nach dem Pflegeversicherungs-
gesetz. In Seeheim-Jugenheim leben 
(ohne die BewohnerInnen der Alten- 
und Pflegeheime) zwei Prozent mehr 
an älteren Menschen als im bundes-
weiten Durchschnitt. 
 
Deshalb wird es auch vor Ort immer 
wichtiger, den gesetzlich vorgeschrie-
benen Aufgaben in vollem Umfang 
gerecht zu werden, das ehrenamtli-
che Engagement der Bürgerinnen 
und Bürger wertzuschätzen und es 
zu unterstützen. 
 
Als Bürgermeister werde ich mich für 
ausreichend barrierefreie Wohnungen 
und barierrefrei zugängliche Praxen 
von Ärzten und Therapeuten einset-
zen, damit die Lebenswelt der Betrof-
fenen nachhaltig verbessert wird. Mit 
der Berufung des Behindertenbeauf-
tragten und der Beratungsstelle für 
Pflegebedürftige und ihre Angehöri-
gen hat Seeheim-Jugenheim einen 
großen Schritt in die richtige Rich-
tung getan. 
 
Zusätzlich halte ich die Einrichtung 
einer Vernetzungsstelle zwischen den 
Angeboten der Vereine und denen 
von einzelnen Bürgerinnen und Bür-
gern für dringend notwendig, damit 
jede/r die geeignete Aufgabe für sich 
findet und die Hilfeangebote transpa-
rent werden. 
 
Das Älterwerden wird häufig ver-
drängt. Es sollte aber als Lebens-
phase gesehen werden, bei der alle, 
auch die Männer, die sich oft in der 
Betreuung und Pflege für nicht zu-
ständig erklären, zur Gestaltung bei-
tragen sollen. Mit Seminaren und ei-
nem Gesprächskreis für pflegende 
Angehörige kann über die Gemeinde 
den Betroffenen zusätzliche Hilfe an- 
geboten und die Anerkennung ihrer 
Arbeit vermittelt werden. 
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„In der Tränk“:  
Geplantes Neubau-
gebiet viel zu groß 
 

Südlich Seeheim zwischen Stra-
ßenbahn und der Zufahrt zum 
Christian-Stock-Stadion soll ein 
fünf Hektar großes Baugebiet ent-
stehen. Ich trete dafür ein, die Flä-
che auf allerhöchstens 1,5 ha zu 
begrenzen sowie bei Bebaubarkeit 
und Verkehrsanbindung auf orts-
bildverträgliche Lösungen zu ach-
ten. 
 

Ortsmitte Jugenheim: 
Bebauungsplan mit 
SPD/CDU-Mehrheit am 
2.6.2005 beschlossen 
 

Bei dem am 2.6.2005 von der Ge-
meindevertretung gegen die Stim-
men der GRÜNEN und der FDP be-
schlossenen Bebauungsplan wurde 
wissentlich nicht beachtet, dass 
man für einen Supermarkt in der 
vorgesehenen Größenordnung viele 
Parkplätze bereitstellen muss und 
durch dieses Vorhaben die Ver-
kehrs- und Parksituation in Jugen-
heim unerträglich verschärft wird. 
Ich halte es für einen großen Feh-
ler, dass dem Investor jetzt im 
Rahmen dieses Bebauungsplanes 
freie Hand gelassen wird und alle 
Bedenken mit dem Argument, die 
Frage der Parkplätze müsse erst 
mit dem Bauantrag geklärt wer-
den, abgewiegelt werden. 
 

Seeheimer „Schloss“: 
Bebauungsplan weiter-
hin in Arbeit 
 

Am 1.8.2005 hat der Bauaus-
schuss eine erneute Offenlage der 
geänderten Teile des Bebauungs-
planes beschlossen. Die eingegan-
genen Stellungnahmen werden 
derzeit bearbeitet und voraussicht-
lich bald dem Gemeindeparlament 
zur  Beschlussfassung  vorgelegt. 
Mir ist die Erhaltung des wertvollen 
Parks wichtig, so dass ich mich 
gegen die dort geplante massive 
Bebauung einsetzen werde. 

 

„Schenkenäcker“: 
Ein Sieg der Ver-
nunft für die Natur 
 
Die seit mehr als zehn Jahren von 
den beiden SPD-Bürgermeistern  
Cornelius und Kruza vorangetriebe-
nen Planungen für ein Gewerbegebiet 
„Neben Schenkenäckern“ wurden am 
6. Oktober endlich ad acta gelegt. 
Wir GRÜNEN, die dieses ökonomisch 
und ökologisch unsinnige Projekt von 
Anfang an mit wachsender Unterstüt-
zung aus der Bevölkerung energisch 
bekämpft haben, sind besonders er-
leichtert, dass die Gewerbegebiets-
planung nicht nur gestoppt, sondern 
auch aus dem Entwurf des neuen 
Flächennutzungsplans gestrichen 
wurde. 
 
Bürgermeisterin Kruza, SPD und FDP 
wollten das Gewerbegebiet dort als 
„Option auf die Zukunft“ belassen –
ein Damoklesschwert für die Natur 
und die Erholungssuchenden in den 
Schenkenäckern: Jeder x-beliebige 
Gewerbeinteressent hätte sich dort in 
naher oder fernerer Zukunft lediglich 
mit Zustimmung des Gemeindevor-
stands schnell und ohne weitere par-
lamentarische Entscheidung nieder-
lassen können. Eine Mehrheit aus 
GRÜNEN und CDU konnte dieses 
Szenario zum Glück verhindern. 
 
Jetzt gilt es, dieses ökologisch so be-
sondere Gebiet zu pflegen und weiter 
zu entwickeln. Ich schlage deshalb 
vor, „Neben Schenkenäckern“ mit 
dem Projekt „Sand und Ried“ zu ver-
netzen. Darin erforscht und fördert 
die TU Darmstadt mit Unterstützung 
des Bundesamtes für Naturschutz 
die für unsere südhessische Region 
so typische und europaweit einzigar-
tige Sandrasenvegetation.  
 
Für die Ausweitung des Projekts – 
mit dem für die Gemeinde im übrigen 
keine Kosten verbunden sind – schla-
ge ich einen Runden Tisch vor: Die 
Bürgerinitiative,  Naturschutzver-
bände und alle interessierten Einzel-
personen sollten gemeinsam mit der 
Gemeinde die Pflege und Weiterent-
wicklung  von  „Neben  Schenken-
äckern“ unter den erfreulichen neuen 
Vorzeichen vorantreiben. 

 
 

Gescheitert ist das von Anfang an um-

strittene Gewerbegebiet „Neben Schen-
kenäckern“. Der schraffierte Bereich des 

Gebietes ist vom Regierungspräsidium 
als Fläche für Maßnahmen zum Schutz, 

zur Pflege und zur Entwicklung von Bo-
den, Natur und Landschaft eingestuft 

worden. 
 

www.walter-sydow.de 
 

Zu dieser Perspektive hat nicht zu-
letzt das Regierungspräsidium Darm-
stadt beigetragen. In seiner jüngsten 
Entscheidung zum Planungsvorhaben 
Gewerbegebiet  wurde  ein breiter 
Streifen  entlang  des  in  Höhe  der 
Tennisplätze beginnenden Waldwe-
ges als „Fläche für Maßnahmen zum 
Schutz, zur Pflege und zur Entwick-
lung von Boden, Natur und Land-
schaft (§ 5 Abs.1 Nr. 10 BauGesetz-
buch) ausgewiesen (siehe Karte). 
 
Der Bürgerinitiative und allen, die mit 
dazu beigetragen haben, danke ich 
für ihren jahrelangen engagierten und 
kompetenten Einsatz. Ich freue mich, 
dass sich auch in Seeheim-Jugen-
heim diese spezielle europaweit be-
drohte Sandrasenlandschaft weiter 
entwickeln kann.  
 

GRÜNSPECHT wird herausgegeben von 
Bündnis 90 / DIE GRÜNEN, Ortsverband 

Seeheim-Jugenheim 

V.i.S.d.P.: Walter Sydow, 
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64342 Seeheim-Jugenheim 
Walter.Sydow@t-online.de 
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